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So wie Talida es schreibt, wollen es meine Kollegen auch machen. Im Grunde geht es auch fast
nicht anders, oder, wenn man sich auf ein schuleinheitliches Förderkonzept festlegen soll,
müssen alle Kollegen fast gleich arbeiten?

Wir arbeiten nicht nach der Flex, aber meine Rektorin meint, dass das Festschreiben von
Förderplänen unbedingt wichtig und vorgeschrieben sei, egal wie man jahrgangsstufenmäßig
arbeitet.
niklas:
Ich sehe das gleiche Problem wie du (wenn es dazu führt, dass sich ein Kollegium auf
standardisierte Beobachtungsbögen einigt): Wenn ich den Lernstoff häppchenweise aufdröseln
muss, (z.B. erst wenn Schritt 2 geschafft ist, folgt Schritt 3. Schritt 2 kann ich durch folgende
Maßnahmen schaffen)...., ist dann noch genug Raum für individuelles Beobachten/Arbeiten in
der Schule?

Bisher habe ich ein Randlehrerdasein geführt, kritisch beäugt, oft ins Visier genommen, aber
ich konnte mit Eigenfibel, Anlauttabelle und einem sonstigen Methodenmischmasch meine
SchülerInnen an die Schrift heranführen. Mittlerweile bin ich fachlich ziemlich auf dem Damm,
so dass fachliche Diskussionen nicht mehr so mit mir geführt werden..... . Nun fürchte ich aber,
dass diese Förderpläne, die ja eigentlich individualisierendes Arbeiten zum Ziel haben, gerade
das Gegenteil bewirken...und ich mir eine neue Schule suchen muss, die so arbeitet wie ich.
flip
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